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Hunderttausende schränken miıt großer Willenskraft ıhren Nah- reitschatt auf einen hohen Lebensstandard verzichten mussen.
rungS- und TIrinkkonsum Zugunsten der Gesundheıit bzw der Es g1bt Frauen und Männer, die ıhr BaNzZCS Leben dem Dienst
Schlankheit eın Autotahrer verzichten VOrTr der rt auf Alko- Kranken, Alten und Verlassenen widmen: dıe auf viele Stun-
hol; eın u Verzicht uch dann, WEeNNn NUur Aaus Sorge den der Freizeıit nach der Arbeıt verzichten, 1n carıtatıven
den Führerschein geschieht. Vom Hochleistungssportler bıs Zu und soz1ıalen Institutionen unentgeltlıch tätıg se1in.
Benützer des ‚„ Irımm-dıich-Pfades‘‘ unzählıige harte Es g1bt Frauen und Männer, die sıch nıcht für eın Jeines Almo-
Traımmıngsprogramme. Es gıbt Iso heute 1e] Verständnis tür SCH, sondern für einen schmerzlıch spürbaren tinanzıellen Ver-
Zucht und Ma(iß, WEENN 1Ur einsichtig ISst, dafß die adurch gefor- zıcht entscheiden, damıt Werke W1€e Mısereor, Miıssı1o, Adveninat
derten Eiınschränkungen eiınem greitbaren 7Zweck ZUguLE kom- und arıtas in UNSCICINMN Land, in Katastrophengebieten 1n der
INenNn Dritten elt helten können.
Damıt ber sınd doch uch Voraussetzungen gegeben für eın bes-

Verstehen der christlichen Kunst, zuchtvoll leben Zuerst Gerade das wachsende Interesse den Problemen der Entwick-
reilich sollten WIr Abschied nehmen VO einem weıtverbreıiteten Jungsländer, den Fragen des Umweltschutzes und den SOr-
Zerrbild christlicher Askese. Es hat 1e] Schaden angerıichtet. In SCH den Energiehaushalt der elt haben dıe Erkenntnis g.. A

40diesem Zerrbild wurde der FEindruck erweckt, als ware Gott ördert, dafß eıl oder Unheıl der Zukunft davon abhängen, ob
wohlgefällig, wWenn der Mensch seinen Leib bıs Zur Zerstörung 1n der Menschheıt jene Tugend 11C  e Gestalt gewınnt, die 1mM Re-
der Gesundheıt drangsalıert, Verdienste sammeln;: als spekt VOT der Würde des anderen dıe eigenen Bedürfnisse e1N-
würde (sott freuen, sıch Menschen / seıner Ehre quälen schränkt. S1e erhält iıhren tiefen Auftrag 1 Anruf unseres Herrn,
und kasteıen. ın der Tat uUNsCIC Nächsten WI1e uNsS selbst z heben. Im Tiefsten
Stellen Wır solchem Irrtum dıe klassısche Lehre der Kırche VO  — siınd Zucht und Maiß 1Im Beispiel und Ot des Herrn begründet,
Zucht und Mafß gegenüber: Der Christ halt Ma(dßs, das heißt, C der unNs bıs Z Hıngabe seines Lebens geliebt hat
aflßt nıcht Z‚ dafß seın Habenwollen und seın Genießenwollen Der moderne Mensch hat ine Abneigung SCHCH jeden Wunsch,
zerstörerisch und wesenswiıdrıg wırd seine Freiheit durch allzu CNC Verhaltensnormen einschränken
Damıt wırd klar, da die Tugend VO Zucht und Mafß Bereitschaft lassen. Er esträubt sıch dagegen, auf dıe ausgetretenen Pfade
bedeutet, auf das verzichten, W as uns selbst der anderen uneinsichtiger Lebensregeln gestoßen z werden.
schadet und darum Unrecht ware. Solche Haltung entspricht dem Dıie Tugenden Klugheıt, Gerechtigkeıit, Tapterkeıt und Ma(iß siınd
Wıllen (Gottes und wiırd vielen tellen der Heılıgen Schrift des jedoch kein Katalog privaten, bürgerlichen Wohlverhaltens. Sıe
Alten und des Neuen Testamentes verkündet. S1e bedarf aller- sınd, mMI1t den Worten des heilıgen Thomas VO  — Aquin tormuliert,
dıngs eiıner regelmäßigen Einübung. das Außerste, das eın Mensch 1 natürlıchen und übernatürlichen

Bereıich seın kann Sıe können treı machen tür die dauerndeZucht und Maiß 1St ıne Tugend, die keinen Beitall der Öffent-
ıchkeit nötıg hat Auch wWenNnn Maßlosigkeit, Verschwendung und Freude, für das unzerstörbare Glück
Luxus fast täglıch der allgemeinen Bewunderung Zu! Schau BC- Der Teıl des Wortes Kardıinaltugenden kommt VO  - dem la-
stellt werden, g1bt viele Menschen uns, dıe hne Auftfse- teinıschen ‚„cardo‘““, die Türangel. Wıe sıch eiıne Tur 1ın ıhren An-
hen einfach und bescheiden leben, die 1MmM Verzicht eiınen Weg geln reht, dreht sıch das Viıele, W 4as un das Leben als Christen
gehen, der s1e den 1nnn ıhres Lebens besser erkennen_ aßt und und Menschen abfordert, diese Jjer Grundtugenden. Um S1e
hinführt ZuUur Hılte für diese Gesellschaft. dreht sıch die Für. die dem einzelnen, ber uch der Gemeıun-
Es o1ıbt Frauen und Männer, dıe sıch innerhalb und außerhalb schaftt und den Völkern den Zugang Frieden, Freiheıit und
der Fhe ZuUuUr: Keuschheit bekennen, weıl S1€e erkannt haben, da{fß Menschenwürde öffnet [)as Tagesgebet der Liturgie
diese Haltung Voraussetzung eiıner gesunden Geschlechtlichkeit Z Sonntag 1m Jahreskreıs afßt unNs beten: ‚„Gott Herr, du
1st und Resultat der Achtung VOT dem anderen, während Zügello- verbiındest alle, dıe dich glauben, ZUu gemeınsamen Streben.
sıgkeit und Rücksichtslosigkeit 1mM etzten dıe Begegnung der (Je- Gıb, da{fß WIr lıeben, W as du befiehlst, und ersehnen, W as du unlls

schlechter scheitern lassen, weıl S1e die Liebe verletzen. verheißen hast, damıt ın der Unbeständigkeıit dieses irdischen L@:
Es o1bt Frauen und Männer, ın deren Ehe das Kınd wıllkommen ens INSCIC Herzen dort verankert seı1en, dıe wahren Freuden
1st, obwohl S1E VO  - vornhereın wIissen, da{fß sS$1en dieser Be- siınd.“‘

(

Die Katechese in Zeıt
Das Schlußdokument der romischen Bischofss ynode
Dıie Generalversammlung der biscbofssynode hat Z U Abschluß Kınder und Jugendliche, und möchten NU:  — S1e, liebe Gläu-
ıhrer Arbeiten ıNne „Botschaft das Volk (Jottes‘‘ merabschie- bıge, ıne Botschaft richten, ın der WIr Ihnen dıe wichtigsten Er-
det Wır veröffentlichen den ext ım Wortlaut In der VDO: Presse- gebnısse unserer Beratungen mıiıtteılen. Wır wenden uns Sıe
hüro der Bischofssynode erstellten und ım Pressedienst des Sekre- als 1n den verschiıedenen Gegenden der Welt unNnserer Hırtensorge
AY1AtSs der Deutschen Bischofskonferenz verbreiteten Fassung. an  tTe Angehörıige des Volkes (Gottes und alle, die 1n der

Kırche aktıv miıtarbeıten, und die, die 1n der menschlichen Ge-
sellschaft Verantwortung tıragen. Im Jahre 19/4 hatte die dama-

Einleitung lıge Synodenversammlung über die „Evangelisierung in der Welt
VO heute“‘ nachgedacht; 1U erschien der Kırche Leıtung
des Papstes angesichts der Sıtuation unNserTer eıt verwirrt undDie VO  3 Papst Paul VI einberutene Versammlung der Römıi-

schen Bischofssynode geht Ende Wır Bischöte haben über voll Verbrechen, und doch den heilsamen Anregungen der Gnade
die Katechese 1ın unserer eıt beraten, besonders über dıe tür durchaus offen nıchts nützlıcher, als das damals Begonnene
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fortzusetzen. Wır ir  s dies, iındem WIr UunNns miıt jener Aufgabe gesellschaftliches System und iıhre kulturelle Sıtuation 1St g1btder Kırche befassen, die WIr Katechese CCn Es geht die Männer und Frauen, die suchen, kämpfen und arbeıten,
lebendige und wirkhafte Weıtergabe des Wortes Gottes und gemeınsam iıne NECUEC und gyule Welt schaffen. Die alten Wert-
die tiefere Erkenntnis der Person und der Botschaft unseres SYSteEmME werden oft nıcht mehr ANSCHOMIMCN und zerbrechen;:
Herrn Jesus Christus, welche sıch in eiıner geordneten und fort- die menschlichen Sıcherheiten werden durch Gewalt, Unter-
schreitenden Erziehung 1m Glauben und 1n eınem andauernden drückung und Verachtung der mensc.  ıchen Person in Frage CReitungsprozefß des Glaubens vollziehrt. stellt. Die auf Ideologien und moderne Technı:k DESEIZIEN off-
Es Wr nöt1g, 1im Lichte des Wortes Gottes die Zeichen der Zeıt NUuNsScCh werden VO  e} manchen als nıcht tragend eriahren.
1m Hınblick auf ıne Erneuerung der Katechese und ıne Her- Unter dem Konflikt der Ideen und dem lauten Zusammenprall
vorhebung ıhres Stellenwertes 1ın der Seelsorge erwagen; dies der Systeme taucht ıne TNECUC rage nach Gott auf, entdecken sıch

mehr, weıl die lebendige Kraft der katechetischen Arbeit im menschlichen Herzen NCUC Zeichen göttlıcher Unruhe; —
der Kırche fast überall deutlich verspurt wiırd mıt reicher Fruchrt gleich wırd eın 1nnn für die menschlichen VWerte spürbar,
für die Erneuerung der SaNzZCH kirchlichen Gemeıinde. Uns W ar der sıch auf die Würde der menschlichen Person er;treckt.außerdem das Verlangen und der Hunger nach geistiger Nahrung
ekannt W1€e uch nach Bıldung des Glaubens, besonders uch robieme der Jugendlichenbei den nachwachsenden Generatıiıonen. Dıiese möchten ıhre
Ptlicht und Aufgabe erfüllen, 1ne gerechte Gesellschatt autzu- Die heranwachsenden Generationen sınd sıch ıhrer selbst
erbauen: emühen S1Ee sıch eın tieteres Eindringen ın das mehr bewußft. Aufgrund ıhres Zahlenverhältnisses und der
Geheimnis (CGJottes Wır werden zudem In uNnserTem Glauben VO  5 Hoffnung, die S$1e notwendıgerweıse für dıe Zukunft darstellen,
den verschiedensten Kulturtormen herausgefordert, die e1IN- haben S1e für die Menschheit entscheidende Bedeutung. In iıhnen
dringlich ine orößere Vervollkommnung des Menschen anstire- finden die Tendenzen, dıe TASGTIE Gesellschaft pragen, ıne be-
ben, jedoch nıcht ımmer 1n Harmonıie mıt dem Evangelıum. Uns sonders starke Resonanz. Der kulturelle Umbruch, Auswirkung
nauch die Mängel bekannt, die 1n der 'Tat daraus erwachsen, des soz1ıalen Wandels, zeıgt sıch be] ıhnen besonders heftig. Ofrt
dafß zuweılen dıe Verantwortung aller Gläubigen für die Reifung zahlen die Jugendlichen den Preıs für die Irrtümer und das Versa-
des Glaubens VEISCSSCHN wırd, oder daraus, da{fß nıcht immer und SCH der Erwachsenen. Ofrt sınd S1e Opfter der Manıpulatıon durch
überall die Botschaftt des Glaubens 1n rechter Weiıse vermuıittelt alsche Führer, die aus iıhrer Großherzigkeit und ıhrem Großmut
wird, WwW1€ sıch Recht und Pflicht entspräche. Wır verkann- eigenen Nutzen zıiehen. Das Verlangen der Jugend nach Kreatı-
ten dabei nıcht dıe Schwierigkeiten, denen die Katechese in DC- vität, Gerechtigkeit, Freiheit und Wahrheit 1STt der usgangs-
wI1Issen Gegenden der Welt auSgeSETZL St* zuweilen sınd die punkt eıner jeden erzieherischen Tätigkeıt. Diese mu{( auf ihre
Gegenkräfte stark, da{ß die Erfüllung des Auftrages Jesu Chri- Erwartung der Miıtverantwortung 1M kırchlichen und öftfentli-
St1, allen Völkern den Glauben verkünden, durch NECUEC hen Leben NLWOrten W1e€e uch auf iıhre Neigung Zr (Csottes-
Hındernisse erschwert wıird und Nächstenliebe. Die Katechese 1St AAAn kırchliches Han-
(Ganz besondere Autmerksamkeit schenkten WIr der Lage der deln für diese Welt und besonders für die heranwachsenden (@e-
Kınder und Jugendliıchen, auf deren Schultern In Zukuntft die neratıonen, da{fß das Leben Christiı das Leben der Jugendlichen
Last des Autbaus eiıner Welt ruhen wiırd, ındem WIr ihre verwandelt und Z Fülle tührt
Anfragen auiIinahmen.
Nıemandem entgeht der innere Zusammenhang uNnNnserIecs Themas Staärke und äaußere Schwierigkeitenmıt der Frage der Erziehung ın der Welt VO  i heute. Wır sınd der Katecheseder Überzeugung, dafß dıe 1n der Heilsgeschichte teststellbare
göttliche Pädagogik uch heute ın der Lösung dieser Frage ıhren Die Synodenväter haben viele deutliche Zeichen der Lebens-
Beıtrag leistet, ZU ohl der SaNZCH Menschheıiıt. aft der kırchlichen Katechese fast allen Orten und besonders
Die Synode wurde lang und sorgfäaltig vorbereıtet, alle Ortskir- bei den heranwachsenden CGenerationen betrachtet, ZEW1S-
hen vorher befragt; nachdem MSECETE Studien Z Abschlufß Be- SCT Probleme In der Vermittlung der Katechese. Aast überall o1bt
kommen sınd, haben WIr dem Papst dıe Abstimmungsergebnisse diesbezüglich schon iıne wahrhaftt blühende Vieltalt VO  i An-

spezıellen Vorschlägen unterbreıtet, damıt gegebener satzen, da{fß 1M Laute der VErSaANSCHECN Jahrzehnte 1ın allen (z@e-
eıt Ühnlich WI1e nach der Synode des Jahres 19/4 durch die genden der Welt dıe Katechese schon eiınem Jungfräulichen
Herausgabe der Apostolischen Exhortatio Evangeli Nuntiandı und truchtbaren Boden der Erneuerung der BaNzZCNH kırchlichen
der SaNZCH Kırche eın Dokument über die Katechetische Unter- Gemeinschaft geworden ISt
weıisung schenken moOoge. Darüber hınaus erschien uns alNSC-
bracht, Sıe mıiıt zuständıger Bılligung über NSeIC Auffassung Dıie Synodenväter haben sıch uch mıt den Schwierigkeiten der
einıgen besonders dringenden Fragen informieren. heutigen Katechese betaßt. Von den Katecheten wiırd 1e] VCI-

langt, oft arbeıten S1E schwiıerigsten Bedingungen. Diese oft
völlig Bedingungen ertordern ıne realıstiısche Betrach-
Lung:Teil Welt, Jugend, Katechese In vielen Ländern geht die gesellschaftliche Entwicklung den
relıg1ösen Traditionen vorbe]. Viele Kınder und Jugendliche ha-ber den radikalen Wandel . ben kaum Gelegenheıt, auf ihrem Weg der Kırche begegnen.

in der eutigen Welt Der Katechet stöfßt vieltach auf Inditferenz und Ablehnung. Dıie
enk- und Lebensweisen sınd mehr und mehr nıcht mehr

Als Ereigni1s 1ın unNnseIer elit kann die Synode 1n keiner VWeıse christlich; uch Getauften g1bt eınen beträchtlichen Teıl,
dıie Siıtuation der heutigen Welt ıgnorıeren. Die Bischöte siınd der selten oder nıe Gelegenheit hat, das Wort der Frohbotschaft
Zeugen und Teilhaber der Hoffnung, der Auseinandersetzungen hören. Wenn dies alles uch ine Erschwerung der Katechese
und Frustrationen, dıe heute die Menschen bewegen (vgl (5a11- ISt; 1sSt doch zugleich ber uch 1ne Herausforderung
dium CT Spes, Nr In allep Natıonen W as uch immer ıhr s1e; S1e Mu: sıch die Kınder, Jugendlichen, Erwachsenen rich-
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ten, dıe ın der Welt VO heute WI1e S1e 1St leben und 1n der ten, die Katechese ,daß S1e tatsächlich Verkündi-die Kırche die Aufgabe hat, das Wort des Heıls verkünden. sSung des Evangeliums, der Frohen Botschaft, 1St Dabe: sollenIn vielen Ländern kann dieser Auftrag Zur Katechese nıcht 1n S1e jenen Realismus VOT ugen haben, der die Katechese ZFreiheit durchgeführt werden. Es o1bt Natıonen, in denen die
tührt
Treue und ZuUur authentischen Vertiefung 1in allen ıhren AspektenKatechese durch unerträgliche Beschränkungen behindert wiırd,

iıhnen das Recht auf Religionsftreiheit vollständig 1-
drückt wiırd. In diesen Ländern sınd die Erklärungen Zur Garan-
tıe der relıg1ösen Freiheit oft reiın formal;, da keine wirkliche Fre1i-
heit besteht, die Kırche mıt der Fülle des Evangeliums das

il Teil Katechese, Verkündigung
des eıls In TISTUSLeben durchdringt, kein wirkliches Recht, ZuUuUr Katechese

sammenzukommen, über die notwendige elt und Räume
verfügen, Bücher und didaktisches Material herzustellen SOWIeE mZ Katechese hat ıhr Zentrum
die Katecheten auszubilden. An dieser Sıtuation des Leidens hat Im Christus-Mysterium
die Nn Weltkirche Anteiıl nehmen. Keıne Macht 1ın der elt
dart die Menschen hindern, die Wahrheit suchen, sS1e in Freıi- Die Kırche alßt nıcht nach wıederholen, da{fß sS1e die Bot-
heıt anzunehmen und ın ıhrer Fülle erkennen S1e frei und schaft des Heıls überbringt, die für alle Menschen bestimmt ISt
ottfen bekennen. Wenn die Kırche das Recht auf Katechese Ihre Aufgabe 1St CD, das Heıl ın Christus verkünden und auf
fordert, verteidigt S1e die tundamentale Freiheit des Menschen. seıne Realisierung hinzuwirken. Dies Iso 1St der Auftrag der

Evangelıisierung. Katechese 1St eın Aspekt dieses Auftrages. S1e
Die Verflochtenhei des katechetischen 1St auf das Mysteriıum Christiı als auf ıhren Miıttelpunkt bezogen.
Wirkens Jesus Christus, wahrer Gott und wahrer Mensch, und seın heil-

bringendes Werk vollzogen in seıner Menschwerdung, 1n se1-
Der yleiche Realismus adt uns eın, die vielfachen Vertlechtun- 1LIC Tod und In seıner Auferstehung mufß das entrum der

pgCn des katechetischen Wıiırkens erwagen: Verkündigung seIn.
Jesus Christus 1St Fundament unseres Glaubens und QuelleDıie Verschiedenheit der Kulturen ewiırkt für die Katechese 1ıne Lebens. Die IN Geschichte des Heıiıles strebt auf lhl'l hın

große Vieltalt der Sıtuationen. Dıie christliche Botschaft MUuU: ın In der Katechese versuchen WIr erkennen und erfahren,den menschlichen Kulturen urzeln schlagen, damıt S1e diese welche Bedeutung für tagliches Leben hat Dıie Katechese
auiIinehmen und umgestalten kann; darauf hat bereıts das I1 atı- mu verkünden, W 1€e Gott, der Vater, uns mıiıt sıch versöhnt hat
kanısche Konzıl hingewiesen, und Papst Paul VI hat 1n der durch seınen Sohn Jesus Christus und W1€ der Heıilıge Geilst uns
Apostolischen Exhortatio „Evangelı: Nuntiandı‘ in Erinnerung leitet. Insotern S1e die Übermittlung dieses Geheimnisses 1St; 1St
gerufen. In diesem Sınne darf die Katechese als eın ZEWISSES In- die Katechese Jebendiges Wort, Lreu gegenüber Gott und zugleich
Strument der ‚„‚ Inkulturation“‘ bezeichnet werden: S1e enttaltet gegenüber den Menschen.
dıe Kulturen weıter; zugleich werden ihre Lebenstormen VO 1N- Entsprechend dem, W as In der Apostolischen Exhortatio „ Evan-
NC  =) her erleuchtet. Der christliche Glaube MU: sıch durch die gelız Nuntiandı“ dargelegt 1St; ruft die Synode folgende Gesichts-Katechese ın die Kulturen iınkarnıeren. Dıie wahre Inkarnation punkte 1ın Eriınnerung:des Glaubens durch die Katechese nıcht 1Ur eın „„Geben‘‘, Katechese 1St Wort
sondern uch eın ‚„„Nehmen‘‘ OTaus Katechese 1St „„Gedächtnis‘‘

Katechese 1St Zeugnis
Dıie Techniken lassen verschıedene Wertsysteme entstehen
und schlagen S1e unkritisc VOT; S1e berühren zutiefst die ”Z7W1-
schenmenschlichen Beziehungen und verändern S1e Sıe haben teıl Katechese als Wort

der gegenseıtıgen Durchdringung der Kulturen und verbreiten Dies 1ST eıner der hervorragenden Aspekte der Sendung der
ıne bestimmte Lebensart und Denkweiıse. Unter ıhrem Einfluß Kırche Es 1St das Wort des Heıls, das S1ıe spricht, verkündet, lehrt
wandeln sıch die Ausdruckstormen ebenso W 1€e die Sprache und und anderen muıtteılt. Alle diese Ausdrücke bezeichnen ıne Ak-
das Verhalten des Menschen. Besonders dıe Jugendlichen bılden t1on, eın VWırken, das darauf gerichtet ISt, 1Im Geilst das Geheimnıiıs
eınen gewıssen Ort, dem sıch eın tiefgreitender kultureller des rettenden (Gottes erkennen lassen. „„Das ber 1St das ew1geBruch gegenüber den vorhergehenden Generationen vollzieht. Leben, dafß S1e dich erkennen, den alleinen und wahren Gott, und
Angesıchts dieser Wandlungen kann dıe Katechese nıcht voll den du gesandt hast, Jesus Christus‘‘ (Joh L/ Dıiese Erkennt-
wırksam werden, wenn die ıhr an  WE Botschaft nıcht ın der nNıS ber 1St nıcht ırgendeine Weıse des Wıssens; S1e 1St vielmehr
Sprache der Menschen uUunNnscIeT eıt ausgedrückt wırd Erkenntnis des Geheimnisses, Erkennen iın Freude, Wıssen g-

mäfß dem Geıst, organısches Begreiten des Myster1i1ums Christıi,
auf das S$1e sıch als auf ıhr entrum ezieht. S1e ISt weder SystemForderungen und Grenzen heutiger Katechese noch Abstraktion, noch Ideologıe.

Eıne Katechese, die den Anforderungen unNnserer eıt EeNT- Katechese hat ıhren Ursprung 1m Bekenntnis des Glaubens und
spricht, wırd die Fortführung des Begonnenen se1in, mMu ber tührt Z.U) Bekenntnis des Glaubens. S1e macht möglıch, da{fß
sorgfältig entwickelt werden. Reıine Wiıederholung überkomme- die glaubende Gemeıinschaftft verkündet: Jesus Christus, der
MT Praktiken, die sıch jeder Veränderung widersetzt, 1St ebenso Sohn Gottes, ebt und 1St der Erlöser.
gefährlich W 1e die Unbesonnenheıt, die wahllos die Dınge Darum 1St das Grundmodell der Katechese der Tautkatechume-
geht Mängel In der Katechese ergeben sıch oft daraus, daß pC- Mal Dıieser bereitet den Erwachsenen, der sıch ZU| Glauben be-
ade der realistische 1InNnn fehlt; dieser ehlende Realismus ber kehrt hat, auf das Bekenntnıis seınes Glaubens bei der Taute 1ın
1St zugleich ntreue gegenüber dem Evangelıum und dem Men- der Osternacht VO  Z Im Lauftfe der Vorbereitung empfangen die
schen. Es geht namlıch Katechese ın UuUNsSErer eıt. Dıie Synode Katechumenen das Evangelium Heılige Schrift) und dessen
ermahnt darum alle christlichen Gemeinden und Gemeinschat- kırchlichen Ausdruck, das Glaubensbekenntnis.
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Dıie Katechese mu{fß ber uch viele andere Formen gebrauchen Katechese als Zeugnis
(Predigt, schulischen Religionsunterricht, Hörfunk und Fern-
sehsendungen), dıe den Weısen der sozıualen Kommunikation und Das Wort, eingewurzelt in der lebendigen Tradition, ISt
den Unterrichtsverfahren einer bestimmten Epoche oder Veli- gleich lebendiges Wort tür heute. Ausdrücke WI1ıE Zeugnıis, Enga-
schiedenen Altersstufen entsprechen. gCeMECNT, „Inkulturation‘‘, Wırken der Kırche, geistliches Leben,

persönliches und lıturgisches Gebet, Heiligkeit, S1e alle rücken
In jedem Fall mu{(ß inan die Kriıterien kennen, nach denen geurteilt die gleiche Wıiıirklichkeit 4AUS? das Zeugnıis.
werden kann, ob 1ne bestimmte Form VO Wort tatsächlich Ka- Dıie gläubige Gemeinde 1St ine Gemeinschaft VO Menschen, die
techese 1St Irgendeine Unterweıisung, uch wenn S$1C relig1öse In- heute die Geschichte des Heıls verwirklicht. Das Heıl, das die
halteZ Gegenstand hat, 1St nıcht ohne weıteres kiırchliche Ka- Gemeıinde iın sıch tragt, bietet den Menschen VO  3 heute Befreiung
techese. Umgekehrt können ırgendwelche Worte, die den VON der Sünde, VO  - Gewalt, Ungerechtigkeıt und Egoijsmus. So
Menschen in seıner konkreten Sıtuation tretftfen und ıhn dazu — erfüllt sıch das Wort Jesu: ‚„Dıie Wahrheit wiırd euch trei machen‘“‘
regen, auf Christus zuzugehen, katechumenale Worte se1ın. Dıiese (Joh S, 32) Dıie Katechese kann daher nıcht VO Lebensvollzug
Worte vermitteln grundsätzlıch die wesentlichen Kapıtel bzw werden: „Nıcht dıe, die gCcn Herr, Herr..  6 (Mt
die vitale Substanz der Botschaft des Evangeliıums, die weder VOCI- ZZE: [)as Engagement kann verschiedene Formen annehmen,
ändert noch mıiıt Schweigen übergangen werden dart (vgl Evan- indıividuelle oder kollektive. Es besteht, nach der tradıtionellen
gelil Nuntiandı Nr 25) Formulierung, 1ın der „Nachfolge Christi‘“. Der Unterricht in der

Moral,; ‚,Gesetz Christı“‘, hat sSOmıt seınen Ort ın der ate-
Im Glaubensbekenntnis wırd die vollständige, lebendige Sub- chese. Man mufß ohne Zweideutigkeit erklären, da{fß Gesetze

mitgeteılt, die den Kern des Glaubensgeheimnisses dar- und unveränderliche Moralprinzipien o1bt, die iın der Katechese
tellt, das Geheimnıiıs des Eınen und Dreifaltigen Gottes, WI1€E darzulegen sınd, und dafß die Moral des Evangeliums eınen spez1-
uns geoffenbart wurde durch den Sohn, den menschgewordenen ıschen Charakter hat, der die Forderungen der natuürlichen Ethik
Gott und Erlöser, der 1n seıner Kırche tortwährend ebt be1 weıtem übersteigt. Ja, das Gesetz Christi oder das Gesetz der
Damıt Inan zuverlässıg unterscheiden kann, ob sowohl dıe Treue Liebe wiırd uNnserecn Herzen eingeschrieben durch den Heıilıgen
in der Überlieferung der unversehrten Botschaft gewahrt ISt als Geıist, der uns geschenkt wurde (vgl Röm 5!! Joh
uch die authentische Form des Wortes, durch das der Glaube Auf der anderen Seıte hılft die Katechese insotern S1e Zeugnıis

-  W überlietert wird, 1St notwendig, mıt Ehrfurcht auft das Lehr- ISt — dem Christen, sıch voll 1n die Gemeinschaft der Jünger
und Hitftenamt der Kırche achtzugeben. Christı einzuglıedern, welche die Kırche ISt; Zzu ihr, dem Volk

(sottes auf dem Wege, gehört die Wahrheit VO Gnade und
Sünde:; ıhr gehört uch die brüderliche Verbundenheıt, die derKatechese als ‚fGedächtnis" Christ gegenüber allen Glaubenden WI1e Nıchtglaubenden

Dıies 1STt eın anderer wesentlicher Aspekt Wırken der Kır- bewahren hat, die gemeınsamen Geschick der Menschheitsta-
che S1e erinnert sıch, S1e ruft 1Ns Gedächtnis, sSıe teijert das Ge- miılie teilhaben. So konstituijert sıch die kiırchliche Gemeinde
heimnis zr ‚‚Gedächtnis‘‘ des Herrn, S1e vollzieht ‚,Ana- wahrhaft als unıversales Heilssakrament.
mnese‘‘*. In der Tat haben Wort und Wıiıirken der kırchlichen Dıiese Moral 1St nıcht mehr 11Ur ‚„„indıviduell“‘: S$1e enthält zugleich
Gemeinde MNUur insotern Kraft, als S1e den Herrn Jesus Christus die sozıale Dımension der Botschaft des Evangeliums. FEıne der
otffenbaren und dıe Gemeinde MIt iıhm verbinden. Katechese 1St wichtigsten Aufgaben der Katechese besteht darın, NCUC Formen
also mMiıt dem sakramentalen und lıturgischen Wirken des Engagements ermöglichen und dazu ANZUICHCN, VOT allem
der Kırche verknüpftt. auf dem Gebiet der Gerechtigkeıt.
Katechese ın unserTer eıt ISt „Offenbarung des Geheimnisses, Von der Erfahrung der Christen AauUuS$S werden sıch NMCUC Stile
das VO  n Urzeıten her ın Gott verborgen ist‘“. Darum 1St das wich- des Lebens nach dem Evangelıum entwickeln. Mit der Gnade
tıgste Wort, das die Katechese verwendet, die Heilige Schrift und Chrıistı werden S1e Cu«C Früchte der Heıiligkeıit hervorbringen.
das Glaubensbekenntnis Symbolum). Unter diesem Ge-
sichtspunkt 1St die Katechese ıne authentische Anleitung Zur Der besondere Charakter der ErziehungSchriftlesung gemäß dem Geıist, der der Kırche einwohnt, der den Glaubenapostolischen AÄmtern beisteht und 1n den Gläubigen wirkt. Dıie
Heilige Schrift bewirkt, dafß die Christen iıne gemeinsame Spra- 11 Jede Katechese, die vollständig seın will, Mu. unlösbar Miıt-
che sprechen. Gewöhnlich werden namlıch Im Laufe der eit BC- einander verbinden:
WI1SSe biblische Satze, VOT allem aUusSs dem Neuen Testament, oder Kenntnis des Wortes (sottes
bestimmte lıturgische Formeln, wodurch jene besonders deutlich Feier des Glaubens in den Sakramenten
ausgedrückt werden, nd andere gemeinsame Gebete dem (je- Bekenntnis des Glaubens 1Im täglichen Leben

Dıie Erziehung ım Glauben hat darum einen spezifischen Charak-dächtgis eingeprägt.
ter Ö1€ 1St Begegnung Miıt der Person Christı, Bekehrung des

Der Gläubige übernimmt auch Jjene Sprachtormen, die 1Im Laufe Herzens, Geisteserfahrung in der Gemeinschaft der Kırche.
der Jahrhunderte 1m lebendigen christlichen Denken gepragt
wurden und die 1im Glaubensbekenntnis und besonderen oku-
enten der Kırche gesammelt siınd. Teıil Katechese als gemeinsame
Darum heifßt Christ seın dasselbe WI1IE 1n ine lebendige Tradıition Aufgabe aller in der Kırche
eingehen, die durch die Geschichte hındurch zeıgt, WwI1ıe in Jesus
Christus das göttliche Wort Menschennatur ANSCHOMMEC: hat itveran  ortung aller
Katechese 1STt schließlich „UÜbermittlung der Dokumente des
Glaubens‘‘. Themenauswahl und Art der Darlegung entsprechen Die Katechese 1St eın AÄAmt VO vitaler Bedeutung tür die
der doppelten Treue (sott und den Menschen in Jesus Kırche. S1e geht alle Gläubigen d jeden nach seiınen Lebensum-
Christus. ständen und besonderen Gaben In der Tat sind alle Christen auf
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Grund der heiligen Taufte und der Fırmung Verkündigung Das katechetische irken
des Evangeliums erufen und dazu, 068 ihren Brüdern 1n Christus ın der Dluralistischen Gesellschaft

besonders den Kindern und Jugendlichen einsichtig Z —

hen Dıies jedoch annn zuweıilen 4ausSs den verschiedensten Grün- 15 C) Die heutige elt ıst 1ne plurale elt Dıie Weltverständ-
den ZEW1SSE Meinungsunterschiede und Auseinandersetzungen n1SSE, die ethischen Prinzıpien und die gesellschaftlichen und p -
miıt sıch bringen. Dıiıe Synode ermahnt deshalb alle, die eventuell liıtıschen 5Systeme sind bel den einzelnen Völkern außerordentlich
auftretenden Schwierigkeiten überwinden und dazu ımmer die verschieden. Auch 1 Religiösen 1St die Welt pluralistisch.
gemeınsame Mitverantwortung stärken. Hıermıuit sınd Aspekte Die Katechese oll die Christen befähigen, sıch ın den verschie-
angedeutet, die 1M Folgenden näher ausgeführt werden. denartigen und pluralen Sıtuationen enttalten. Daher mMu INan

sS1e dazu erziehen, sıe sıch ıhrer eıgenen Identität bewußft
sind: S1e sınd nämlich getauft, sınd gläubig und Glieder der Kir-Christliche Gemeinschaft
che

a) Der Ort bzw das Umteld, die Katechese normaler- Dıie Katechese oll S1E uch der Sensı1bilıtät erziehen, die Z.U|
welse geschieht, 1St die christliche Gemeinde. Katechese 1St nıcht Dialog öffnet, der den anderen Menschen entgegenkommen soll
gewissermafßen iıne rein „indıviduelle‘“‘ Aufgabe; S1e wırd viel- und der gleichzeıtig der Wahrheit Lreu als möglich bleibt.
mehr ımmer 1n der Dımension der christlichen Gemeinde vollzo- Dıie ökumenische Bildung der Christen iın der römisch-katholi-
gCcn schen Kırche oll ıhnen Gelegenheıt geben, die Christen VeOeTI-
Dıie Gemeinschattstormen entwickeln sıch ın unsereTr eıt Außer stehen, die anderen Kırchen oder kirchlichen Gemeinschaften
den ‚„‚Gemeıinden‘‘, W1€e der Famalie, der ersten Gemeinde, gehören; zugleich auf den Dialog vorbereıten und ZUÜT: Autnahme
der Mensch CrZOgEN wırd, oder der Pfarrei, dem normalen Ort VO  ; brüderlichen Beziehungen ıhnen. Dıie Einführung 5SOSCc-
christlicher Versammlung, oder der Schule, als erzieherische (z@e- Nannter gemeinsamer Katechesen, VO den Bischöten für
meıinschaft, entwickeln sıch heute vielfältige andere Gemeın- nötıg gehalten wird, sollte ımmer durch ine volle und spezifisch
schaften, denen die Basısgemeinden, dıie Vereıne, dıe Jugend- katholische Katechese erganzt werden, die Getahr des reli-
gruppCcnh uSW gehören. v1ösen Inditterentismus abzuwenden.
Diese Gemeinschaftften stellen tür die Kırche ine Chance Was die anderen Religi0nen betrifft, die die Christen VO  - Tag
dar; S1ıe können eınen Sauerte1ig ın der Masse bılden, eınen Sauer- Tag mehr antreffen, soll die Katechese die Haltungen der Ehr-
te1g in eıner Welt 1m Umbruch. S1€ tragen dazu be1, sowohl die furcht und des Verständnisses Öördern und die Fähigkeit wecken,
Vieltalt als uch die Einheıit der Kirche deutlicher darzustellen. die anderen hören und den iın ihnen verborgenen ‚„Samen des
S16e mussen untereinander Liebe und Einheıit zeigen. In ıhnen Wortes‘‘ unterscheıden.
kann die Katechese NCUEC Orte ıhrer Wirksamkeit tinden, da dort Damıt dıe Jugendlichen A4aUuUsS$ der Kenntnıiıs der niıchtchristlichen
die Glieder der Gemeinde einander das Geheimnıiıs Christi VCI- Religionen und TSLT recht aus der Begegnung MIıt den verschiede-
künden. nen materıalıstischen Konzeptionen Frucht zıehen können,
Gleichzeıitig vermuittelt die Katechese das Geheimnıis der Kırche, brauchen S1e Leıtung der Oberhirten ine solide Ausbil-
des Volkes Gottes bzw. des mystıschen Leıibes Christı, worın die dung iın der eigenen katholischen Lehre: außerdem müßten S1e
vielfältigen menschliıchen Gemeinschaften und Gemeinden sıch entsprechend 1mM Gebet und 1m christlichen Leben CTIZOBCH sein.
zumnerst mıiıt (Jott und untereinander vereınen. So vorbereıtet, werden S1C denen, die ıhren Glauben Christus

nıcht teilen, nıcht 11UTFE die gebührende Ehrturcht erweısen, SONMN-

dern können ıhnen auch eın wahres Zeugnis dieses Glaubens dar-Der Bischof und die übrigen Katecheten bieten.
Der Bischoft hat ın der Katechese seıner Ortskirche die CI -

STE Stellung. Neben seınen Aufgaben der Koordinijerung des m- Die christliiche Katechese im Bezugsamten katechetischen Wirkens in seıner Partikularkirche soll zum eutigen Materialismusauch selbst Katechese erteilen. Mıt ıhm sollen die übrıgen, jeder
nach seıner Aufgabe, 1Im katechetischen Dienst zusammenarbeı- Im Blick auft die materıalıistischen, säkularistischen oder
ten. [Das Amt der Katechese steht nıemandem allein Z eıl dazu atheıistischen Tendenzen und auf estimmte totalıtäre Humanıs-
viele Krätte eweckt werden mussen. er tragt ach seıiner Auf- IMeCN, die die wahrhaft menschlichen Dımensionen der Person
gabe und seiınem Charisma Zur!r Ausführung beı die Bischöte 7 unterdrücken, StUtzt sich die Katechese auf die christliche An-
sammen MT den Priestern, Dıiakonen, Eltern, Katechisten, Leh- schauung des Menschen und der Welt Dıie „Apologetik““ bzw
N, Anımatoren der christlichen Gemeinden. Zur Erfüllung die Konfrontation und kritische Auseinandersetzung MIt dem
dieser Aufgaben können und mussen dıie Ordensleute hre für heutigen Denken kann ın geeıgneter Weıse die vernunftgemäßen
die Kırche ın vieler Hinsicht unschätzbaren Diıenste eisten. Grundlagen dieser Anschauung 1Ns Licht setizen.
In vielen Ländern haben dıie Katecheten, ZUSaININECN miıt den Prie- In den pluralistischen Sıtuationen soll sıch der Christ NıcC türch-
N; Anteıl Amt der Leiıtung der christlichen Gemeinden. ten? mMıt der Hılte des Heıilıgen (eılstes kann nach dem Wort f
In Verbindung Mit dem Bischof übernehmen S$1C die Verantwor- des Apostels ‚stark 1Im Glauben‘“‘ werden. Eıne authentische ÖOff-

der Glaubensunterweisung. Nung des eıstes eın ausgepragtes Bewufstsein der eigenen
Dıie Synode bestätigt allen die Bedeutung dieser Aufgabe und Identität VOTaus und ordert Die christliche Identität bringt
wünscht, da{fß alle das Wohlwollen und die Hılfe finden, deren VO: ıhrer Seıite das Zeugnis und die Sendung mıiıt sıch.
S1C bedürten. Dıie Synode bıttet, die katechetischen Dienste
und Ämter NUur nach eıner entsprechenden Ausbildung über- A  DE Zz missionarische Dimension der Katechese
OmMmMen werden, und War nach der doppelten Dımension der
Katechese, nämlich der TIreue Gott und die Menschen. Das Jede Katechese 1St missionarısch, und ‚WAar nıcht 1Ur 1ın dem
bedeutet ıne Ausbildung ın der Theologıe und die Je nach Land Sınn, daflß S$1C Zur Beschäftigung MIıt anderen, in eıner verschie-
oder Sıtuation notwendigen — Kenntnisse der Humanwissen- denartigen Umwelt lebenden Gemeinschatten bewegt und 1n der
schaften. Öffnung der Augen tür das Gesamtwohl der Kırche missıOnNarı-
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sche Berufungen weckt, sondern uch weıl S$1e dazu anregt, sıch bemühen, ıhn 1n ıhnen Z Fülle ühren. . Wir denken auch
gegenüber den anderen Menschen öttnen und VOT allen Men- die Eltern, die ıhre Kınder VO  5 der trühen Kındheit ın der
schen eın wahrhaft christliches Zeugnis geben, beginnend bei Erkenntnis Jesu Christiı und 1ın der Furcht und Liebe (sottes C1-
der täglichen Erneuerung der eigenen kırchlichen Gemeinschatt. zıehen, die den Glauben, den ıhre Kıiınder durch die Taufe CIND-

fangen und durch die Fırmung bestätigt erhielten, iın deren Her-
Z lebendig bewahren, ıh: auterbauen und ständıge Früchte

Schluß des ewıgen Lebens bringen. Wır denken uch MNsere brüderli-
hen Gemeıinden, die sıch dem Gebet wıdmen, den (Ge-

1 Nachdem WIr mMıiıt Ihnen über NSeCeTIEC Arbeit gesprochen ha- meınden, die ın der VO individualistischen Egoı1smus bedrück-
ben, die WIr in diesen agen neben der Cathedra Petr ı ın Einheit ten Welt eın kostbares Zeugnıis des Lebens geben.
und Gemeinschaft miıt dem Nachfolger des Petrus, apst
Paul VA.; vollbrachten, wollen WIr VOIL allem (sott ank N, Wır 1ın dieser Synode versammelten Bischöte Au allen Teilen_ der
VO  e dem alles Gute kommt (vgl Jak 6/ Gott, dem WIr Weltr haben die Kırchen der SaNZCH Welt gehört und wurden uns
Leben weihen, Gott, der u11l durch den Geist selınes Sohnes 1M - der Bedeutung der Katechese ın ıhrer erstrangıgen Stellung für
INeT beıistand und der uns seıne Wundertaten sehen, betrachten, pastorales Wırken bewußt. Vom vatıkanıschen Hügel,
mıiıt Händen greiten (vgl Joh 1, lıefs, Gott, den S1e, erseh- ben dem Grab des Petrus und VOI seınem Nachtfolger, apst
nNenNn WIır CI immer über alles und A4US$S BaNzZCIM Herzen lıeben sol- Paul VI.; nehmen WIır 1mM Gedenken S1e alle die angenehmelen Pflicht auf uns, uns mıt allen Kräften der Katechese und der
ank SCH WIr uch allen, die sıch mıiıt uns 1M Dienst der ate- Evangelisierung wıdmen, iIm Vertrauen darauf, da{fß die Gnade
chese einsetzen. Wır denken NsSseTC Priester, die Miıtarbeıter des Heıiligen eıstes noch größere Früchte der Heılıgkeıit hervor-
unseIcs apostolischen Amtes, die durch das Weihesakrament bringen kann, wenn Ihr Glaube durch ine systematısche Erzıe-
CN miıt u11l verbunden sınd; WIr denken alle, die 1ın den Or- hung Zur Reite gelangt. In der Weltr stehen noch sehr viele
densgemeinschaften oder 1n der Welr eın Gott geweıhtes Leben Schwierigkeiten VOTr uns; ber dıe Zukunft gehört den Glauben-
führen und bekräftigen erneut 1ISCIC Hoffnung auf die große den, weıl die Hoffnung nıcht trugt (vgl Röm 555
geistliche Fruchtbarkeıit, dıe das Leben 1mM Geıist der Seligpreisun- Die Selige ungfrau Marıa, die Mutter der Kırche und getLreu«E
SCH tür dıe Welt miı1t sıch bringt (vgl Lumen Gentium, 42); WIr Hörerın des Wortes Gottes, moge uns elfen, da{ß WIr unseren
denken alle, die WIr 1ın besonderer Weıse Katecheten ennen Orsat7z A u  n Ende tühren und daß der heilbringende
Wıe ogrofß 1St die Zahl der Männer, Frauen, Jungen Menschen, Ja Glaube Christus Sauerte1g, Salz, Licht, wahres Leben für die
Kınder, die ohne jeden iırdischen Lohn ihre eıt ZUuU Autbau des NZ) Welt werde: denn s1e, die 1M Glauben brennende Schülerin
Reiches (sottes einsetzen, die ertüllt sınd VO wahrer Liebe, Wenn ıhres Sohnes, „bewahrte alle diese Worte und bewegte S1E ın ıh-
S1E 1ın den Herzen der Menschen Christus Jesus bilden und sıch LE Herzen‘‘ (Luk 2.19)

Zbericht

Katechese Weg zur Erneueruhg der Kırche
Die Ergebnisse der romischen Bischofssynode
Dıie diesjäahrige Vollversammlung der Bischotfssynode VO tügelt worden waren. Skepsıs in bezug auf die Synode
30. September bıs 9. Oktober ın Rom W ar eıne Jubı- machte sıch breit.
Jäumssitzung. Vor zehn Jahren diese Versammlung Mıt der Wahl des Themas Katechese ‚„UNter besonderer
des Weltepiskopats Zu erstenmal. S1€e wurde als Aus- Berücksichtigung der Kınder- und Jugendkatechese“‘ für
druck für die kollegiale Mıtverantwortung der Bischöfe die diesjährige fünfte Versammlung hatte INnan zweıtellos
der Leitung der Gesamtkirche VO Zweıten Vatıkanum keinen schlechten Griff Denn 05 gehört zentral ın das
inıtuert. Ihre rechtliche Gestalt und ıhre praktische Funk- praktische Leben der Kırche hıneın, Bischöfe ebenso W1e
t10NsSweise tragt den Stempel Pauls VI Eın Jubiläum des Klerus un! Laien sınd gleichermaßen WECNN auch in VelI-

Papstes, nämlich seın SÖ Geburtstag, gab in Rom treilich schiedener Hınsıcht davon betroffen, un! alle Heraus-
mehr Anlafß Zu Feiern als das zehnjährige Bestehen der forderungen, VOT denen die Kırche heute steht, tindet 111anl

Synode. Das letztere WAar eher Anlafß kritischen Bılan- 1ın der Katechese W1e€e in eiınem Brennspiegel gebündelt.
zen. Dabe] herrschte ziemliıch allgemeın der Eindruck VOT, Wenn 65 der Themenwahl kritisıeren gab,
da{fß der Verlauf der bisherigen 1er Synodensitzungen annn höchstens dies, da{fß sıch die Synode wıeder mıt eıner
vorher jeweıls bestehende Erwartungen mehr gedämpft als umtassenden Grundsatzfrage belastet hatte.
bestätigt hat, geschweige denn, dafß eCuE«Cc Hoffnungen be- Dıie Arbeiten der Synode spielten sıch ın vrel Phasen 1b


